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I AUSGANGSLAGE 

1. Allgemeines 

Im Zusammenhang mit der Tramverlängerung Linie 8 Kleinhüningen – Weil am Rhein 
muss die heutige Zollanlage Basel/Weil am Rhein-Friedlingen den neuen Gegebenhei-
ten angepasst werden. 
 
Für das grenzüberschreitende Projekt der neuen Mittelkabine und dem neuen Schutz-
dach wurde durch den federführenden Kanton Basel-Stadt ein Wettbewerb auf Einla-
dung ausgerichtet.  
 
Zielsetzung des Verfahrens war: 
– Entwurf für die Mittelkabine mit vorgegebenem Raumprogramm inkl. Dach, der eine 

funktional überzeugende, gestalterisch/konstruktiv wertvolle und ökonomisch güns-
tige Realisierung erwarten lässt. 

– Das Siegerteam soll, zusammen mit allen für die Projektierung und Realisierung er-
forderlichen Fachdisziplinen, ein Generalplanerteam zur Weiterbearbeitung und Re-
alisierung bilden. 

 
 

2. Eingeladene Teams 

– sabarchitekten, Basel 

– LOST Architekten, Basel 

– zickenheiner architekten gmbh, Lörrach 

– zpf Ingenieure AG, Basel 

– WGG Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel 

 
 

3. Jury 

3.1 Mitglieder der Jury 

Name Amt / Zuständigkeit Funktion 

Dr. R. Lardi TBA BS IB, GPL Tram 8 Fachpreisrichter, Vorsitz 

Th. Blanckarts HPA BS, Leiter Hochbau Fachpreisrichter 

K. Eberhardt Bürgermeister Weil am Rhein Fachpreisrichter 

H. Engi Zollverwaltung CH Sachpreisrichter 

V. Künzle Zollverwaltung D Sachpreisrichter 

M. Sattler Bundesanstalt für Immobilienaufgaben Fachpreisrichterin 

T. Nissen Nissen Wentzlaff Architekten Fachpreisrichter 

H. Giger Aegerter & Bosshardt AG Fachpreisrichter 
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3.2 Anwesende Mitglieder der Fachexpertengruppe 

Name Amt / Zuständigkeit Funktion 

R. Zaugg GWK Experte Zoll/GW/Sicherheit 

M. Bont BVB Fachexperte 

J. von Kries HBA Freiburg Fachexperte 

L. Rentsch Aegerter & Bosshardt AG Organisation 
 

3.3 Entschuldigte Mitglieder der Fachexpertengruppe 

Name Amt / Zuständigkeit Funktion 

M. Robbiani Bundesamt für Bauten + Logistik Fachexperte 

M. Perler Bundesamt für Bauten + Logistik Fachexperte 
 
 

4. Jurierung 

Am 13. April 2011 fand die Jurierung der fünf eingereichten Projekte statt. 
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II ERGEBNIS DER JURIERUNG 

1. Begrüssung 

Der Vorsitzende der Jury, Dr. R. Lardi, begrüsst alle Anwesenden und erläutert die Ziel-
setzung des heutigen Tages. Er ermuntert alle Teilnehmer, ob Fachpreisrichter, Sach-
preisrichter oder Experte, sich aktiv an der Jurierung zu beteiligen. Anschliessend an die 
Begrüssung findet eine kurze Vorstellungsrunde statt. 
 
Dr. R. Lardi übergibt die Moderation an T. Nissen. 
 
Die Jury ist vollzählig. Die Unabhängigkeit wird von allen Teilnehmern bestätigt. 
 
In Vorbereitung zum Jurytag wurde seitens Aegerter & Bosshardt eine Vorprüfung aller 
Projekte vorgenommen. Die Resultate sind im Anhang B dokumentiert. 
 
Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass alle Teams ihre Unterlagen recht-
zeitig und vollständig abgegeben haben, dass alle Projekte den Rahmenbedingungen 
entsprachen und dass die Anonymität der Teilnehmer gewahrt wurde. 
 
L. Rentsch gibt in Ergänzung zur Vorprüfung die relativen Kosten bekannt, welche durch 
die Firma Glanzmann Generalunternehmung ermittelt wurden (Hochbau inkl. Funda-
mente, Dach, exkl. Strassenbau). 
 
– Marimekko 100 % 

– VigKib Grenzenlos 133 % 

– Memory 116 % 

– Strahlend Weiss 108 % 

– Verbindender Knick 108 % 

 
Alle Wettbewerbsteilnehmer haben zusätzlich zu den verlangten Modellen auch Visuali-
sierungen abgegeben, die nicht im Programm gefordert waren. Die Jury ist sich einig, 
dass die Visualisierungen zur Beurteilung zugelassen werden. 
 
 

2. Vorgehen bei der Beurteilung 

Herr Nissen erläutert an einem beliebigen Beispiel die Beurteilungskriterien und was 
man darunter verstehen kann. Es geht um die Kriterien: 
� Funktionalität 
� Gestaltung 
� Wirtschaftlichkeit 
� Terminliche Abhängigkeiten 
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Die einzelnen Jury-Mitglieder geben weitere Inputs aus ihrer Sicht. Dabei sind auch fol-
gende Punkte zu beachten: 
� Sicherheit 
� Zollbetrieb/-technik 
� Witterungsschutz 
� Unterhaltsaufwand 
 
 

3. Projektbesprechung 

Es werden fünf Referenten bestimmt, die die fünf Projekte vorprüfen und anschliessend 
vorstellen. In Ergänzung zur Projektvorstellung erläutert H. Giger die konstruktiven und 
statischen Aspekte. 
 
 

4. Erster Rundgang 

In einem ersten Rundgang werden primär die städtebauliche Bewältigung der Aufgabe 
im sehr heterogenen Umfeld, die wesentlichen funktionellen Aspekte und die Angemes-
senheit der vorgeschlagenen Konstruktionssysteme beurteilt. Ausgeschieden werden 
die Projekte Memory und Marimekko einstimmig. 
 
 

5. Zweiter Rundgang 

In einem zweiten Rundgang wird im Wesentlichen die Massstäblichkeit der Projekte im 
Hinblick auf die gestellte Aufgabe beurteilt. Das Projekt VigKib Grenzenlos wird ausge-
schieden.  
 
 

6. Schlussbeurteilung 

Für die Schlussbeurteilung verbleiben die beiden Projekte Verbindender Knick und 
Strahlend Weiss. 

 

Es wird eine Pro- und Contra-Diskussion zu den beiden Projekte geführt, in der die städ-
tebaulichen, architektonischen, funktionellen und wirtschaftlichen Aspekte einzeln beur-
teilt werden. 
 
Die Jury entscheidet sich mit sechs gegen eine Stimme, bei einer Enthaltung, das Pro-
jekt Strahlend Weiss dem Auslober zur Weiterbearbeitung zu empfehlen. 
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6.1 Rangierung 

1. Rang Strahlend Weiss 
 zickenheiner architekten gmbh, Lörrach 
 Jauslin + Stebler AG, Rheinfelden 
 
2. Rang Verbindender Knick 
 zpf Ingenieure AG, Basel 
 
3. Rang VigKib Grenzenlos 
 LOST Architekten, Basel 
 Imagine Structures GmbH, Frankfurt am Main 
 Edit Images, Zürich 
 
4. Rang Marimekko 

 WGG Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel 
 Miller & Maranta, Dipl. Architekten ETH BS SIA, Basel 
 
5. Rang Memory 
 sabarchitekten, Basel 
 Büro für Bau + Holz GmbH 
 
 

7. Preisgelder 

Insgesamt stehen CHF 45'000 zur Verfügung, davon 5 x CHF 3‘000.- als feste Entschä-
digung Die verbleibenden CHF 30‘000.- werden wie folgt als Preise zugeteilt: 
 
Die Jury teilt einstimmig folgende Preisgelder zu: 
 
– 1. Preis Strahlend Weiss CHF 15’000 

– 2. Preis Verbindender Knick CHF 10’000 

– 3. Preis VigKib Grenzenlos CHF 5’000 

 
 

8. Weiteres Vorgehen 

– Vergabeantrag AeBo sofort 

– Orientierung über den Jurytag vom 13.4.2011 an alle 
Teilnehmer, ohne Resultat AeBo 14.04.2011 

– Verfassen 1. Entwurf Jurybericht AeBo 18.04.2011 

– Textbeiträge Alle 24.04.2011 

– Orientierung Begleitgruppe / SBK  Ende April 2011 

– Publikation  Ende April 2011 
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9. Unterschriften 

Die Jury: 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dr. R. Lardi 
TBA BS IB, GPL Tram 8 
Fachpreisrichter, Vorsitz 

 Th. Blanckarts 
HPA BS, Leiter Hochbau 
Fachpreisrichter 

  

 

K. Eberhardt 
Bürgermeister Weil am Rhein 
Fachpreisrichter 

 H. Engi 
Zollverwaltung CH 
Sachpreisrichter 

 

 

 

V. Künzle 
Zollverwaltung D 
Sachpreisrichter 

 M. Sattler 
Bundesamt für Immobilien 
Fachpreisrichterin 

 

 

 

T. Nissen 
Nissen Wentzlaff Architekten 
Fachpreisrichter 

 H. Giger 
Aegerter & Bosshardt AG 
Fachpreisrichter 
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Anhang A 

 
Projektbeschriebe 
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Projekt Strahlend Weiss 

Verfasser zickenheiner architekten gmbh, Lörrach  
 Jauslin + Stebler AG, Rheinfelden 

Bewertung 1. Rang / 1. Preis 

Beurteilung 

Das Projekt Strahlend Weiss setzt einen Akzent am eher heterogenen, städtebaulich 
ungeordneten Ort des Zollübergangs Basel/Weil am Rhein-Friedlingen und hebt sich 
bewusst von der Umgebung ab. 
 
Als einziges Projekt bilden hier Kabine und Dach eine Einheit, es tritt als eigenständiges, 
eher auf sich bezogenes Einzelobjekt auf. Die Formen sind weich und wirken fliessend, 
gleichmässig vom Grenzverkehr umspült. Aus Sicht der Nutzer wird der Entwurf jedoch 
als eher dominant empfunden und steht damit dem auf Zurückhaltung beruhenden 
Selbstverständnis der schweizerischen Grenzwache entgegen.  
 
Durch die enge, gestalterische Verknüpfung von Mittelkabine und Dach tritt die Zollstati-
on als kompakter Solitär in Erscheinung. Sie wirkt sehr homogen und in sich ruhend.  
 
Das Dach und die Mittelkabinen sind im Vergleich zu den Vorgaben aufgrund der abge-
rundeten Ecken etwas vergrössert. Der Baukörper besteht aus einem betonierten So-
ckel, der zugleich auch als Anprallschutz und Einspannung für die acht Stützen des Da-
ches dient. Durch die geschickte Anordnung einer Verglasung auf der Mittelkabine, die 
fast bis zur Unterkante des Fahrbahndaches ragt und gleichzeitig eine Absturzsicherung 
für Revisionsarbeiten ist, können die Stützen vom Betrachter kaum wahrgenommen 
werden. Der Eindruck, dass das Dach über der Mittelkabine zu schweben scheint, wird 
durch die indirekte Beleuchtung noch verstärkt.  
 
Die Aussenwände sind wärmegedämmt, die Fassade besteht aus einer PU-beschichte-
ten Mehrschichtplatte. Die Projektverfasser schlagen für Dach und Mittelkabine eine 
weisse Beschichtung vor, die zusammen mit der integrierten, indirekten Beleuchtung im 
Dach das charakteristische Erscheinungsbild des Entwurfs darstellt.  
 
Das Dach ist auf acht Stützen abgestellt. Die einfache Tragstruktur besteht aus zwei 
Hauptträgern aus Stahl und Sekundärträgern aus Brettschichtholz in Querrichtung. Für 
die Stabilität in Querrichtung sind zwei zusätzliche Stahlrahmen im Baukörper integriert. 
Die Stützen sind in acht Köcherfundamenten eingespannt, welche von einem umlaufen-
den Frostriegel eingefasst sind. 
 
Die Investitionen werden im unteren Mittel geschätzt. 
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Projekt Verbindender Knick 

Verfasser zpf Ingenieure AG, Basel 

Bewertung 2. Rang / 2. Preis 

Beurteilung 

Das Projekt zeichnet sich durch eine wohltuende Zurückhaltung gegenüber dem sehr 
heterogenen Umfeld aus. Der Projektverfasser wählt stark unterschiedliche Materialisie-
rungen für Dach und Gebäude, die jedoch in ihrer volumetrischen Haltung Analogien 
aufweisen. Mit ihrer fein auslaufenden Kantenbildung strebt die Dachkonstruktion eine 
Leichtigkeit an. 
Die die insgesamt zurückhaltende Erscheinung entspricht dem angestrebten Auftritt 
nach aussen gut. 
 
Der „Knick an der Landesgrenze“, das Hauptmerkmal der Projektidee, wird als nicht sehr 
prägend empfunden, zumal das Dach noch weitere Knicke aufweist. Man könnte auch 
durchaus auf den Knick verzichten, namentlich auch auf jenen auf der Kabine. 
 
Die Lage der ausserhalb der Kabine liegenden Stützen im Verhältnis zur Geometrie der 
Dachkonstruktion ist nicht nachvollziehbar. Zudem stellen sie eine gewisse Behinderung 
der Sichtlinien und des Bewegungsraumes um die Kabine dar. 
 
Die Programmanforderungen im Aussenraum werden vollständig erfüllt. Bei der Raum-
aufteilung der Kabine gewährt die vorgeschlagene Konstruktion die nötige Flexibilität zur 
Optimierung. 
 
Das Dach wird in drei Teilen geliefert. Dadurch ergeben sich in Längsrichtung lange 
Schweissnähte beim Stahlblech der Dachuntersicht. Infolge statischer Mitwirkung dieses 
Stahlblechs ist eine hohe Qualität der Schweissnähte erforderlich. Der Transport der drei 
grossen Dachteile ist fragwürdig. 
 
Die Investitionskosten werden im unteren Mittel geschätzt. 
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Projekt VigKib Grenzenlos 

Verfasser LOST Architekten, Basel  
 Imagine Structures GmbH, Frankfurt am Main  
 Edit Images, Zürich 

Bewertung 3. Rang / 3. Preis 

Beurteilung 

Das Projektteam VigKib Grenzenlos nimmt die Thematik der Masten und abgespannten 
Fahrleitungen des neuen Trams als Grundthema auf und hängt das neue Dach an einer, 
im Vergleich zum Fahrleitungskonzept, verdichteten Maststruktur auf. Das neue, trans-
luzente Dach schwebt über der Zollanlage. Es besteht aus einem Trägerrost aus Alumi-
niumfachwerkträgern, der längsseitig an je fünf Masten aufgehängt und stabilisiert ist. 
Die Zwischenräume der Trägerrostes sind mit ca. 200 transluzenten Boxen aus glasfa-
serverstärktem Kunststoff von 1.7 m Länge x 1.7 m Breite und 1.1 m Höhe ausgefüllt. 
Unter diesem inszenierten Dach befindet sich die grösstenteils in Glas gehaltene Mittel-
kabine. 

 
Das Zusammenlegen der Funktionen Zollanlage, Beleuchtung und Fahrdrahthalterung 
ist an sich einleuchtend und interessant, nimmt aber einen Massstab an, der für die ge-
stellte Aufgabe und den gegebenen Ort unverhältnismässig erscheint.  
 
Der aufgehängte Trägerrost aus Aluminiumfachwerken erzeugt in den Stahlmasten rela-
tiv grosse Biegemomente. Diese Momente werden durch einen, unter dem Terrain ver-
laufenden, Betonriegel von 1.6 m Höhe übernommen, der jeweils zwei gegenüberliegen-
de Masten verbindet. Diese Betonriegel müssen vor dem Einbringen der Tramgeleise 
erstellt werden. Die Tiefbauarbeiten über die ganze Strassenbreite scheinen aufwändig 
zu sein und könnten den Projektablauf verzögern. 
 
Die vorgeschlagene Gestaltung des Grenzübergangs scheint im Hinblick auf die Umge-
bung als eine zu grosszügig wirkende Architektur, die eher zu einem Autobahngrenz-
übergang passen würde.  
 
Die Investitionskosten werden eher als hoch eingeschätzt. 
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Projekt Marimekko 

Verfasser WGG Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Basel  
 Miller & Maranta, Dipl. Architekten ETH BS SIA, Basel 

Bewertung 1. Rundgang / 4. Rang 

Beurteilung 

Prägend für den Entwurf ist eine Überdachung des Zollplatzes mit fünf einzelnen, ge-
rundeten, wie Schirme wirkenden Dächern in verschiedenen Höhenlagen (von 5.5 m – 
8.0 m). Mit diesen gesamthaft aus Beton konstruierten fünf "Dachschirmen" soll für die 
heterogen wirkende Bebauung um die Zollstation eine neue Ortsprägung entstehen. 
Obschon die Architekten eine schlanke Ausprägung der einzelnen Dachflächen betonen, 
entsteht aufgrund der unterschiedlichen Höhenlagen eine Riegelwirkung in den beiden 
Blickrichtungen der Strassenachse.  
 
Die beiden notwendigen Raumnutzungen für die deutschen und schweizerischen Zoll-
behörden sind in zwei rundgeformten Kleingebäuden untergebracht. Die konsequent 
durchgeformten Rundungen der Pavillons führen zu erkennbaren Erschwernissen in der 
Funktionalität der Gebäude. Materialität und Zugänge zu den Kleingebäuden bleiben of-
fen; die gemeinsam zu nutzenden Toiletten sind unzweckmässig platziert. Die unter-
schiedlichen Höhen der Dachschirme garantieren keinen unbedenklichen Witterungs-
schutz für das Zollpersonal. Die Beleuchtungsfrage unter den fünf Dächern bleibt offen. 
 
Jedes Dach besteht aus fünf gleichen Betonsegmenten, die mittels Ringvorspannung 
zusammengespannt sind. Gemäss Konzept sollen die einzelnen Betonsegmente, 25 an 
der Zahl, vor Ort mit der gleichen Schalung betoniert und dann nach und nach zu den 
einzelnen Dächern zusammengefügt werden. Die fünf Stützen sind ebenfalls vorfabri-
ziert, jedoch ab Werk.  
 
Die vorgeschlagene "Vorfabrizierung" der fünf gleichen Betonsegmente für jedes Dach 
vor Ort lassen eine aufwändige Bauorganisation der Konstruktionsarbeiten erwarten. Im 
Weiteren ist der Aufwand für die Montagebühne zur Versetzung der Elemente nicht zu 
unterschätzen. Eine Dacherstellung in der vorgeschlagenen Art in Ortsbeton scheidet 
aus. 
 
Die vorgeschlagene Gestaltung der Zollstation schafft zwar eigene Herausstellungs-
merkmale für den Grenzort, erscheint aber im Hinblick auf die Umgebung als ein eher 
unruhig wirkendes Architekturelement, das nicht im ausreichenden Mass die Anforde-
rungen des Zollbetriebes berücksichtigt. 
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Projekt Memory 

Verfasser sabarchitekten, Basel  
 Büro für Bau + Holz GmbH 

Bewertung 1. Rundgang / 5. Rang 

Beurteilung 

Die Verfasser interpretieren den Ort neu, indem sie die topographische Ebene mit einer 
expressiven Dachlandschaft bespielen. Mit dreizehn unterschiedlich grossen, geschuppt 
angeordneten Elementen wird die geforderte Nutzfläche überdacht. Die Funktionsräume 
werden in einer komplett eigenständigen Struktur unter dieses Dach gestellt. Die aus 
Brettschicht-Hohlkastenelementen konstruierte Überdeckung wird, wie auch die eigentli-
che Zollstation, mit Aluminiumplatten verkleidet. 
 
Die gewählte Konstruktion tritt stellenweise mit einer Gesamtstärke von 2.8 Meter in Er-
scheinung. Die einzelnen, in Holzbauweise konzipierten, Dachelemente sind mittels 
Gewindestangen biegesteif miteinander verbunden und wirken im Endzustand als Trä-
gerrost aufgelagert auf acht Stützen. Ob sie so das Versprechen einer Durchdringung 
mit Tageslicht auch wirklich mit Erfolg einlösen kann, wird bezweifelt.  
 
Die innere Organisation der Diensträume vermag nicht restlos zu überzeugen, Anpas-
sungen wären einfach realisierbar. Im Aussenraum behindern aber die Anzahl und Posi-
tion der Stützen die Funktionalität der intensiv genutzten Freiflächen. 
 
Die Investitionskosten werden im direkten Vergleich im oberen Mittelfeld veranschlagt. 
Ob die vorgeschlagene Montage der teilweise auf nur einer Stütze aufsitzenden Dach-
elemente so einfach realisiert werden kann, wird hinterfragt.  
 
Die Ausformulierung des Daches als in der Höhe mehrfach geschichtetes Konglomerat 
wird für den Ort als zu unruhig beurteilt. 
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Anhang B 

 
Vorprüfungsbericht 
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Anhang C 

 
Hinweise zur Weiterbearbeitung 

 
Für die Weiterbearbeitung des Projekte Strahlend Weiss werden folgende Auflagen for-
muliert: 
 
– Die starke Akzentuierung des Zollgebäudes als eigenständiges Objekt mit der weis-

sen Farbgebung ist zu überprüfen. Es sind Möglichkeiten zu suchen, damit die 
Grundidee eines eigenen Erscheinungsbildes zwar erhalten bleibt, dieses aber in 
einem angemessenen Verhältnis zur Aufgabe der Grenzwache steht. 

– Die interne Organisation und die Zugänglichkeiten sind mit den Nutzern zu bereini-
gen und zu optimieren. 

– Der Sockel rund um das Mittelgebäude kann aufgehoben werden. 

– Die Anordnung der Stützen ist zu optimieren. 

– In Abstimmung mit der BVB ist ein Erdungskonzept zu erarbeiten. 

– Bezüglich Reinigungs- und Unterhaltsarbeiten ist das Projekt zu optimieren. 

– Die Beleuchtung muss den Anforderungen der Grenzwachtbehörden entsprechen. 


